
Sehr geehrte Damen und 
Herren, liebe Leser,

Sie halten die neue Ausgabe 
des KiezKurier in den Händen. 
Diesmal beschäftigt er sich ne-
ben vielen interessanten Infos 
und Geschichten aus dem MV 
hauptsächlich mit der Situation 
der GESOBAU oder besser mit 
dem Umgang der GESOBAU 
mit ihren Mieterinnen und 
Mietern. Natürlich freuen wir 
uns besonders darüber, dass 
der ehemalige Vorstandvorsit-
zende der GESOBAU, Herr Dr. 
Brünning, und der Vorsitzen-
de des Gesamtmieterbeirates 
der GESOBAU, Herr Hübner, 
auf den folgenden Seiten mit 
Gastbeiträgen vertreten sind. 
Neben diesem sehr wichtigen 
Thema für uns Neumärker, 
steht diese Zeit natürlich ganz 
im Zeichen von Weihnachten. 
Sie alle treffen wahrscheinlich 
schon letzte Vorbereitungen 
und die Kinder sind langsam in 
ihrer Neugierde kaum noch zu 
bremsen. Ich hoffe für Sie alle, 
auch für diejenigen unter uns, 
denen es nicht so gut geht, dass 
Sie ein schönes Weihnachts-
fest verleben werden. Schon 
jetzt wünsche ich einen guten 
Rutsch, ein tolles, glückliches, 
erfolgreiches Jahr 2006 und 
jetzt natürlich viel Spaß beim 
Lesen des neuen KiezKurier!

Ihr Michael Dietmann
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Auf ein Wort
von

Michael Dietmann
In den letzten Wochen und 
Monaten fragen sich viele im 
MV: Was ist mit der GESO-
BAU los? Die Diskussionen 
um die Abnahme des Engage-
ments für das MV durch die 
GESOBAU, insbesondere in 
vielen sozialen Fragen, gab es 
zwar schon länger, aber nach 
der nicht einmal ein Jahr lan-
gen Tätigkeit des Vorstands-
vorsitzenden Mertens ist 
diese Frage wieder auf die ak-
tuelle Agenda zurückgekehrt. 
Was also geht vor? Miet- 
erhöhungen, die Reduzierung 

des Services z. B. durch den 
Abbau der Hausmeisterstel-
len, das Nichteinbeziehen des 
Mieterbeirates als Vertreter 
der GESOBAU-Mieter bei 
wichtigen Entscheidungen, 
das Ausbleiben von Sanie-
rungsmaßnahmen wie zum 
Beispiel dem Austausch von 
Fenstern oder etwa der Um-
gang mit Anliegen der Mie-
terinnen und Mieter machen 
besorgt.
Es scheint, als mache die GE-
SOBAU gerade vieles von 
dem Bewährten kaputt, was 
etwa Herr Dr. Brüning als ehe-
maliger Chef in Jahrzehnten 
mühevoll zusammen mit den 
Mietern aufgebaut hat. Beo-
bachter sehen in dieser Ent-
wicklung nur eine logische 
Erklärung: Der Berliner Se-
nat aus PDS und SPD will die 
GESOBAU verkaufen und 
versucht jetzt alles zu tun, um 
die Braut zu schmücken. Dies 
bestätigen unter der Hand 

unterdessen sogar Stimmen 
aus der GESOBAU und der 
SPD. Senator Sarrazin (SPD) 
will den Landeshaushalt auf 
Kosten der GESOBAU-Mie-
ter aufbessern. Zwar soll das 
nicht mehr vor den Wahlen im 
nächsten Jahr stattfinden, aber 
der Weg ist bereitet.
Dies lässt natürlich die Alarm-
glocken beim Gesamtmieter-
beirat schrillen. Die Kommu-
nikation mit der Leitung der 
GESOBAU ist unterdessen 
schwierig. Vorschläge des 
Gesamtmieterbeirates als Ver-

treter der Mieter bleiben unbe-
antwortet in den Akten liegen. 
Selbst Vorschläge zur Senkung 
der hohen Mietnebenkosten, 
die mühevoll erarbeitet wur-
den, werden vom GESOBAU 
Vorstand einfach ignoriert. 
Und auch die Politik hat rea-
giert. Der Wahlkreisabgeord-
nete des MV, Michael Diet-
mann (CDU), hat sich Ende 
November in einem Schreiben 
an die Neumärkerinnen und

Fortsetzung auf Seite 2!

Was ist mit der
GESOBAU los?

Liebe MV-ler,
bis 2001 habe ich Ihnen persön-
lich einen Brief zu Weihnachten 
und zum Jahreswechsel ge-
schrieben. Ich bin dankbar, dass 
diese Zeitung, offensichtlich die 
einzige, die die Aufgaben des 
MV-Express übernommen hat, 
mir Platz für ein paar Worte ge-
währt.
Die Zeiten sind nach meinem 
Ausscheiden für die MV-ler 
nicht einfacher geworden. Die 
Sorge um den Arbeitsplatz hat 
zugenommen. Die Einkommen 
sind größtenteils weiter gesun-
ken. Dem stehen gestiegene 
Ausgaben für lebensnotwen-
dige Dinge gegenüber, an denen 
man nicht sparen kann. Auch 
der Staat zieht sich aus vielen 
Bereichen zurück.
In der Geschichte des MV haben 
sich häufig gute und schlechte 
Zeiten abgewechselt. Jede Kri-
se, auch diese, geht zu Ende und 
wird von besseren Zeiten abge-
löst. Dies ist seit Menschenge-
denken der Fall und wird auch 
jetzt wieder eintreten. Wir kön-
nen alle nur hoffen, dass es 2006 
wieder bergauf geht.
Ich wünsche Ihnen in alter 
Verbundenheit ein geruhsames 
Weihnachtsfest, einen guten 
Rutsch ins neue Jahr sowie ein 
gesundes und glückliches Jahr 
2006.

Ihr Dr. Rolf Brüning

Grußwort von
Dr. Rolf Brüning

Einladung zur Diskussionsveranstaltung

Wie geht es weiter mit dem MV?
Moderation: Bezirksbürgermeisterin Marlies Wanjura

l Dr. Rolf Brüning (ehemaliger Chef der GeSoBau)
l Harri Hübner (Vorsitzender Gesamtmieterbeirat MV)
l Michael Dietmann (Für das MV im Abgeordnetenhaus)

Dienstag, 10. Januar 2006, 19 Uhr
Fontane-Haus, Wilhelmsruher Damm 142c, 13435 Berlin
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Wir nehmen uns Zeit für Ihre Wünsche

Reisebüro im MV
Spezialist für individuelle Reisen in Nordamerika und Ostasien

Sonderpreise für fast alle Flugziele weltweit Buchung und Beratung 
für TUI, Neckermann, ITS, Tjaereborg, Thomas Cook, Jahn-

Reisen, Meiers, DER, FTI u.v.m.
Flugtickets und Bahnfahrkarten zu offiziellen Preisen zum 

Mitnehmen. Preisvergleich für Pauschalreisen per Computer.
Treuenbrietzener Str. 36, im Tennis-Center MV, Tel. 415 1008

geöffnet Mo. - Fr. 10.00 -20.00 Uhr   
 Samstag 10.00 - 14.00 Uhr

e-mail: MVR-Berlin@t-online.de  
Internet: http://www.MVR-Berlin.de

Zum Oktober 2005 wurde die 
Kaltmiete für die Wohnungen 
der Wirtschaftseinheit „B“ (ca. 
3000 Wohnungen) um 0,35 
bzw. 0,45 Cent pro m² angeho-
ben.
Der Gesamtmieterbeirat (GMB) 
hat sich eindeutig gegen die 
Mieterhöhung ausgesprochen. 
Er hat darauf hingewiesen, dass 
die Nettokaltmiete damit den 
im Berliner Mietspiegel an-
gegebenen Durchschnittswert 
für vergleichbare, 
nicht Preisgebundene 
Wohnungen erheb-
lich übersteigt und 
das Mietniveau insge-
samt durch die relativ 
hohen Betriebsko-
sten längst die obere 
Grenze – was Lage, 
Ausstattung der Woh-
nungen sowie Zu-
stand der Wohnhäuser 
im Allgemein betrifft 
– erreicht hat.
Hinsichtlich sinkender Real-
einkommen bei Arbeitnehmern 
und Rentnern sowie steigender 
Arbeitslosigkeit, bei gleichzei-
tigem Anstieg der Lebenshal-
tungskosten (unter anderem 
durch ständig steigende Ener-
giekosten – Heizung, Strom, 
Gas, Wasser – usw.) sind Mie-
terhöhungen zum jetzigen Zeit-
punkt als auch für absehbare 
Zeit generell sozialpolitisch 
nicht verantwortbar.

Der Gesamtmieterbeirat MV macht sich 
Sorgen über die Zukunft des MV

Sie führen außerdem zu wei-
terem Kaufkraftverlust und sind 
daher auch wirtschaftspolitisch 
bedenklich.
Für viele der betroffenen Men-
schen ist die Grenze der Belast-
barkeit längst erreicht. Mieter-
höhungen könnten auch der 
Anstoß dafür sein, dass Fami-
lien, die bislang lediglich noch 
aus „Kieztreue“ im MV ver-
blieben sind, nunmehr tatsäch-
lich wegziehen und sich der 

Wohnungsleerstand im MV von 
z. Zt. ca. 4 % dadurch weiter 
erhöht. Es ist auch zu befürch-
ten, dass es folglich zu einem 
vermehrten Zuzug von Men-
schen mit Transfereinkommen, 
von Menschen mit anderen 
Lebens- und Umgangsformen 
kommt, was wiederum eine 
massive Verschlechterung der 
Sozialstruktur im MV bedeuten 
würde, wo die Folgen und Pro-
bleme vorprogrammiert sind.

Dem GMB ist sehr wohl be-
wusst, welchem Druck die 
städtischen Wohnungsbau-
gesellschaften aufgrund der 
schlechten Haushaltslage des 
Landes Berlin zur Zeit aus-
gesetzt sind. Trotzdem ist er 
der Meinung, dass die Gesell-
schaften eine erhebliche sozial-
politische Verantwortung haben 
und daher künftig bezahlbare 
Wohnungen und die gedeihliche 
Entwicklung der Menschen im 

Vordergrund der Unter-
nehmensphilosophie ste-
hen müssen.
Nur eine gesunde Sozi-
alstruktur ist der Garant 
für das Fortbestehen 
und sichert eine positive  
Weiterentwicklung einer 
Großraumsiedlung wie 
das MV.
Als verantwortungsbe-
wusste Mieterbeiräte 
müssen wir darauf hin-
weisen, dass hier ein sozi-

alpolitisches Problem nicht nur 
auf das MV sondern auch auf 
das Image von Berlin und auf 
den Bezirk Reinickendorf zu 
kommen könnte. Alle Verant-
wortlichen sind hier gefordert, 
die Probleme nicht nur zu ver-
lagern. Wir erwarten von ihnen, 
durch geeignete Maßnahme das 
zu erhalten, was Menschen für 
Menschen geschaffen haben.

Harri Hübner, Vorsitzender
des Gesamtmieterbeirats MV

Was ist mit der
GESOBAU los?

Neumärker gewandt. Für den 
Januar ist eine Diskussionsver-
anstaltung (siehe Anzeige auf 
Seite eins) unter Leitung der 
Bezirksbürgermeisterin vorge-
sehen. „Wir müssen jetzt die Öf-
fentlichkeit wachrütteln, denn es 
brodelt gewaltig im MV – und 
um Schaden vom MV abzu-
halten, muss das jetzt auf den 
Tisch, damit die GESOBAU 
endlich eine andere Richtung 
einschlägt“; betont Dietmann.
Sorgen über den Kurs gab es ja 
bereits, als der neue Aufsichts-
ratsvorsitzende der GESOBAU 
von Senator Sarrazin (SPD) ins 
Amt geholt wurde. Es handelt 
sich dabei um einen ehemaligen 
Bahnvorstand, also einem Weg-
gefährten vom Finanzsenator. 
Dies macht auch deutlich, wa-
rum die „Spar-Handschrift“ des 
Finanzsenators so deutlich wird!
Es wird abzuwarten sein, ob 
diese Entwicklung aufzuhalten 
ist. Vieles wird davon abhän-
gen, ob sich die Neumärker dies 
gefallen lassen oder deutlich 
machen, was sie davon halten. 
„Schon oft aber mussten Ideen 
zurückgenommen werden, weil 
sich die Neumärker eingebracht 
haben, so z. B. bei der Verhinde-
rung der Bebauung des Markt-
platzes – ich denke, das wird 
auch diesmal geschehen“, so 
Dietmann abschließend.

Wolfang Weichert

Fortsetzung von Seite 1
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Familie Krolo
Teschendorfer Weg 6

13439 Berlin
Märkisches Viertel

Tel.: 415 41 03

l	Warme Küche v. 12 - 23.30Uhr.
l	Extraraum für Festlichkeiten.
l	Alle Speisen auch außer Haus.

MV-
Wochenmarkt

Ihr tradioneller
Nahversorger 

mit der Frische 
der Natur.

Immer 
Donnerstag

und Samstag 
im MV.

Wer regelmäßig durch den 
kleinen Park am Mittelfeldbe-
cken geht, dem wird sicherlich 
aufgefallen sein, dass die Sitz-
bänke und Abfallbehälter nicht 
mehr so beschmiert sind, wie es 
noch Anfang des Jahres war.
Alle Bänke wurden von Gra-
fitti gesäubert und erhielten 
einen neuen Farbanstrich, die 
Abfallbehälter ebenso. Wie 
Herr Zech, Leiter des Grünflä-
chenamtes mitteilte, wurde eine 
Firma beauftragt, die regelmä-
ßig alle Parkbänke sichtet und 
eventuell vorhandene Grafitti 
entfernt beziehungsweise über-
streicht. Das scheint recht gut 
zu klappen. Wollen wir hoffen, 
dass hierfür die Mittel auch in 
den nächsten Jahren noch zur 
Verfügung stehen. Vielleicht 
vergeht den Schmierfinken 
dann endlich mal die Lust am 
Sprayen.
Auch zwei abgebrochene La-
ternen wurden erneuert. Wenn 
jetzt das Facility Management 
noch dafür sorgt, dass die We-
gebeleuchtung in der Dunkel-
heit auch funktioniert, könnte 
man sogar abends und nachts 
wieder durch den Park gehen.
Ebenso sollte das dafür zustän-
dige Brückenmanagement die 
kleinen Brücken in der Grün-
anlage einer Säuberung unter-
ziehen.
Der Park wäre dann noch schö-
ner anzusehen und könnte von 
den Anwohner auch wieder als 
kleine Erholungsoase genutzt 

Manchmal tut sich etwas …

Vielleicht erinnern Sie 
sich an die Initiative der 
CDU-MV, einen Zebra-
streifen im Senftenberger 
Ring am hinteren Eingang 
der Märkischen Zeile zu 
errichten.
Das Geld und die Unter-
stützung des Bezirks war 
da und selbst die Zählung 
der Passanten ergab die 
Notwenigkeit einer Re-
gelung. Nur, es waren zu 
viele Fußgänger und das 
hätte zu Staus geführt. So 
bleibt die Gefährdung der 
Fußgänger an dieser Stel-
le weiterhin!
Nun gibt es einen zweiten 
Schildbürgerstreich dieser 
Art: Der Senat befürch-
tet zu viele Fußgänger an 
der Ecke Senftenberger 
Ring/Calauer Straße und 
verzichtet daher auf den 
Zebrastreifen, der auch 
dort notwendig wäre! Die 
BVV hatte einen entspre-
chenden Antrag gestellt, 
insbesondere mit Blick 
auf die Schulwegsiche-
rung! Es wäre zu befürch-
ten, das bei einer so hohen 
Anzahl „querungswilliger 
Fußgänger“ der fließende 
Verkehr zum Erliegen 
käme, heißt es in der Ab-
lehnung der von der SPD-
Senatorin Junge-Reier ge-
führten Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung.
Hier fragt man sich als 
Bürger wirklich, ob es 
erst zu einem schweren 
Unfall kommen muss, bis 
endlich etwas geschieht!?
Die CDU im MV wird 
jedenfalls noch mal nach-
haken, kündigten sowohl 
der Bezirksverordnete 
Wolfgang Weichert als 
auch der Wahlkreisabge-
ordnete des MV Michael 
Dietmann an.

Judith Slowy

Und wieder ein 
Senats-Schild-
bürgerstreich

werden. Das Einkaufszentrum 
am „Märkischen Fuchs“, das 
von Donaldson Deutschland 
verwaltet wird, erhielt im Früh-
jahr einen neuen Anstrich. Alle 
Fenster und Wände wurden 
vom Grafitti gereinigt. Wie 
die Geschäftsleute mitteilten, 
kommt auch regelmäßig ein 
Mitarbeiter um neue Grafitti zu 
entfernen.
Das freut mich als Nachbar 
besonders, da ich auf das Ein-
kaufszentrum blicke.
Auch bei der hier ansässigen 
Kindertagesstätte tut sich et-
was. Mitarbeiter des Grünflä-
chenamtes sind dabei die cirka 
dreißig Jahre alten Pappeln zu 
fällen. Diese alten Bäume stell-
ten eine Gefahr für die Kinder 
dar, die von unerwartet abbre-
chenden Ästen verletzt werden 
konnten. 
Freuen werden sich auch die 
Mieter der angrenzenden mAX 
Wohnungsgenossenschaft, die 
im nächsten Jahr nicht mehr 
mit dem extremen Samenflug 
der Pappeln zu kämpfen haben. 
Der Samen kam bis in die Woh-
nungen und tauchte die Wege in 
ein winterliches Weiß. In den 
Wohnungen und auf den Bal-
konen wird die Morgensonne 
wieder scheinen.
Es hat sich also wirklich etwas 
getan, sicherlich nicht nur in 
meinem direkten Umfeld, son-
dern im ganzen Märkischen 
Viertel.

Ernst-Jürgen Kuke
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Das japanische Unternehmen 
JVC Video Manufacturing Europe 
GmbH in der Quickborner Straße 
wird voraussichtlich seinen Pro-
duktionsstandort zum 31.1.2006 
schließen. Damit geht der einzige 
noch in Deutschland bestehen-
de Produktionsstandort von JVC 
verloren. Von dieser Maßnahme 
betroffen sind insgesamt 235 Be-
schäftigte.
JVC Video Manufactoring Eu-
rope GmbH wurde 1981 als 
deutsches Tochterunternehmen 
von JVC als Produktionszentrum 
für Video-Produkte gegründet. 
Die Schließung des Werkes wird 
mit veränderter Marktnachfrage, 
Preisverfall und hohen Produkti-
onskosten am Standort begründet. 
Die gesamte Produktion digitaler 
Produkte wie z.B. Video-Kame-
ras, DVD-Player und -Rekorder 
soll in den asiatischen Raum ver-
lagert werden.
Unmittelbar nach Bekanntwer-
den der Schließung setzte sich 
die Bezirksbürgermeisterin Mar-
lies Wanjura (CDU) mit der Ge-
schäftsführung von JVC in Ver-
bindung und führte Gespräche zu 
Möglichkeiten der Erhaltung der 
Produktionsarbeitsplätze. Am 11. 
November 2005 traf sie erneut mit 
der deutschen Geschäftsführung 
und dem japanischen Präsidenten 
von JVC Herrn Ogawa zusam-

Das MV-Bad ist voraus-
sichtlich ab 18. März 2006 
für das Schulschwimmen 
und die Vereine für cirka 
sechs Monate geschlos-
sen. Umfangreiche Er-
neuerungen der gesamten 
Anlage einschließlich des 
Daches sind ja schon seit 
langer Zeit erforderlich. 
Nun sind die EU-Mit-
tel endlich bewilligt und 
die Ko-Finanzierung aus 
Mittel der Berliner Bä-
der Betriebe (BBB) gesi-
chert: Die Sicherung des 
beliebten Bades im MV 
kann erfolgen. Dies be-
deutet natürlich erhebliche 
Einschnitte für das Schul-
schwimmen (gesetzlich 
vorgegeben) und für die 
Schwimmvereine.
Das Schulschwimmen 
soll nach Aussagen der 
BBB im Paracelsus Bad 
weiterhin erfolgen. Die 
Schwimmvereine erhalten 
reduzierte Schwimmzeiten 
im Schwimmbad Seestraße 
in Mitte. Dies wird starke 
Einschnitte für die Vereine 
bedeuten, mit Mitglieder-
verlusten ist zu rechnen.
Jetzt zeigt sich die gesamte 
Tragweite der Reduzie-
rung von Schwimmbädern 
im Bezirk Reinickendorf 
(z. B. durch die Schlie-
ßung des Franzosenbades, 
das jetzt seit Jahren verrot-
tet und ungenutzt ist) und 
die Auswirkungen der un-
säglichen Bäderpolitik des 
rot-roten Senates.
Nach einer Umbauzeit 
von sechs Monaten soll es 
dann ab Anfang 2007 wie 
vor dem Umbau mit dem 
Schwimmen im MV-Bad 
weitergehen. Vorausge-
setzt beim Umbau und der 
Erneuerung gibt es keine 
Überraschungen und Bau-
verzögerungen!

Joachim Leschnitzer

MV-Bad ab Ende 
März geschlossen!

men, um weitere Möglichkeiten 
zu diskutieren. Hinzugezogen zu 
diesen Gesprächen wurden auch 
die Arbeitnehmervertreter und der 
Betriebsrat des Unternehmens.
Von den 235 Arbeitsplätzen sol-
len lediglich zehn für die Quali-
tätskontrolle in Europa erhalten 
bleiben. Bezirksbürgermeisterin 
Marlies Wanjura sucht gemein-
sam mit der deutschen und japa-
nischen Geschäftsführung, vor 
dem Hintergrund der starken 
Konkurrenz des asiatischen 
Marktes, nach Möglichkeiten, 
weitere Arbeitsplätze am Standort 
zu erhalten.
„Die Schließung des Werkes ist 
dramatisch für alle Beschäftigten. 
Ich bedauere, dass besonders viele 
Frauen durch diese Entscheidung 
ihren Arbeitsplatz verlieren wür-
den“, betont Wanjura in diesem 
Zusammenhang.
Auch im Abgeordnetenhaus 
ist das Thema JVC durch den 
Wahlkreisabgeordneten Micha-
el Dietmann in einer aktuellen 
Stunde und in einer Anfrage an 
den Senat, der sich bislang an den 
Gesprächen lange nicht oder un-
zureichend beteiligt hat, themati-
siert worden. „Wir werden alles 
versuchen, die Arbeitsplätze zu 
halten und insbesondere Marlies 
Wanjura bei ihren Bemühungen 
unterstützen,“ so Dietmann.

JVC: Produktionsstandort
im MV vor dem Aus

Ende November fand der tra-
ditionelle „Punsch&Plausch“ 
der CDU im Hotel Rheins-
berg am See statt. Über 60 
Personen waren der Einla-
dung des CDU-Ortsvorsit-
zenden Michael Dietmann 
gefolgt. Ehrengast war Be-
zirksbürgermeisterin Marlies 
Wanjura. Ein weiterer Grund 
zum Feiern: Der CDU Orts-
verband MV feierte dieser 
Tage seinen 25. Geburtstag!

„Punsch & Plausch“ 
der CDU MV

Shoppen
am Wilhelmsruher Damm

Ristorante
am

Brunnenplatz

Alle Speisen auch außer Haus.

Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag
8.00 bis 24.00 Uhr

Sonntag
9.00 bis 22.00 Uhr


